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Des Kaiſers Dank an Hindenburg. Die verbündeten Truppen in Kimpolung.
Neuernngen in der Reichs

verwaltung.
Die geplanten Veränderungen in den Reichsämtern

ſind bisher amtlich noch nicht bekannt gegeben worden.
Aber wie zu erwarten war, ſickern tagtäglich neue Einzel
heiten über die neuen Männer, die in die höchſtem Reichs
ämter berufen werden, ſowie über die Veränderungen in
der Reichsverwaltung durch. Aus dieſen Mitteilungen in
der Preſſe ergibt ſich folgendes Bild der geplanten Maß
nahmen:

äh 8 Oten zur Erledigung von Aufgaben,
gangswirtſchaft im Zuſammenhang ſtehen. Er iſt alſo

gewiſſermaßen gedacht als der eigentliche Verhandlungs-
miniſter für die Friedensverhandlungen in Stellvertretung
des Reichskanzlers. Er dürfte auch die Aufgabe haben,
die Einheitlichkeit zwiſchen den einzelnen Staatsſekretarig
ten herzuſtellen. Nach dem Kriege dürfte die Vizekanzler
ſchaft wieder an den Leiter des Reichsamts des Jnnern
übergehen. Als Leiter des neuen vom Reichsamt des
Jnnern abzuzweigenden Reichswirtſchaftsamts wird der
Oberbürgermeiſter von Straßburg, Schwander, in der
Preſſe genannt. Oberbürgermeiſter Schwander iſt An
hänger der Fortſchrittlichen Volkspartei. Er iſt ein an
erkannt tüchtiger Verwaltungsbeamter. Seine Berufung
zum Leiter des neuen Reichsamts wäre alſo ſchon aus
dieſem Grunde zu begrüßen. Wer an Stelle von Dr.
Helfferich das Reichsamt des Jnnern übernehmen wird,
iſt noch micht ganz ſicher. Als ſein Nachfolger wird der
Reichsſchatzſekretär Graf Roedern genannt. Doch dürfte
dieſe Meldung nicht zutreffen. Es verlautet, daß für das
Reichsamt de s Jnnern ein anderer Oberbürgermeiſter
aus dem Weſten in Ausſicht genommen iſt.

Zur Durchführung der neuen Veränderungen in den
Reichsämtern ſind Maßnahmen erforderlich, welche die
Zuſtimmung des Reichstags nötig machen. Dieſe dürfte
beim Zuſammentritt des Reichstags im September im
Rahmen eines Nachtrags-Etats gefordert werden. An der
Zuſtimmung des Reichstags iſt kaum zu zweifeln, denn
die Teilung des Reichsamts des Jnnern iſt eine zwingende
Notwendigkeit, alle Parteien ſind einig, daß hier eine
Anderung erfolgen muß.

Dentelungsverſuche.
Die konſervativen und alldeutſchen Verſuche, an der

erſten und bisher eingigen Reichstagsrede des neuen
Reichskanzlers herumzudeuteln, um ſie gegen die Reichs
tagsmehrheit verwerten zu können, dauert fort. Auch der
rühere Kolonialdirektor Dr. von Buchka, der einſt im
eichstag als Vertreter für Roſtock auf den Bänken der

Konſervativen ſaß, beteiligt ſich an dieſem Treiben Der
Reichskanzler hat am 19. Juli im Reichstag erklärt, daß
Burhka am 2. Auguſt im „Tag“ ſchrieb

Wie zu erwarten war, verwarf er (der neue Kanz
ler) die Reſolution nicht direkt, was einen ſofortigen
Konflikt zum Ausbruch gebracht hätte, aber er nahm
ihr den Wind aus den Segeln, indem er ſie in einer
Weiſe internierte, e die ſich von keiner Seite viel
einwenden ließ, die aber, bei Licht beſehen, doch zu nichts
verpflichtete.“

e

geiſtiger Beziehung

Talleyrand wird nachgeſagt, daß er auf die Erinnerung
an ſein Verſprechen geantwortet habe: die Sprache iſt dem

Menſchen gegeben, um ſeine Gedanken zu verbergen
Wenn Dr. von Buchka Recht hätte, wäre Dr. Michaelis
in ſeiner erſten Kanzlerrede in die Fußtapfen, von Talley
rand gertreten; d. h. er hätte in klares deutſch über
ſetzt ſich bemüht, den Reichstag hinters Licht zu führen.
Was führt aber Dr. von Buüchka zum Beweis dieſes an
geblichen Täuſchungsverſuchs an. Er ſagt

„Die Sicherſtellung der Grenzen des Reiches für alle
Zeiten die Schaffung von Garantieen für ſeine Lebens
bedingungen auf dem Kontinent und über See und die
Sicherung des Reiches gegen die Auswachſung des
Waffenbundes unſerer Gegner zu einem wirtſchaftlichen
Trußbund ſind Zielle, die ſich wach der Meinung des
Kanzlers im Rahmen der Reſolution, wie er ſie auf
faſſe, erreichen laſſen, und wenn dieſe Ziele im Wege
der Verſtändigung und des Ausgleichs zu erreichen
wäwen, ſo würde auch auf Seiten der Minderheits
parteien ſchwerlich irgend jemand etwas hiergegen ein
zuwenden haben.“
Weshalb aber danm: Räuber und Mörder Weshalb

die ſchweren Vorwürfe gegen die Mehrheitsparteien im
Reichstag? Der Kanzler Hat die Reſölution der Mehr
heitsparteien in ſeiner Reichstagsrede faſt Satz für Satz

wörtlich umſchrieben und ſich damtt zu ihrem Inhalt be
kannt. Glaubt denn irgend jemand daß im Reichstag

G i c i un d gehe vom 49 Juinte Sie

e

(tkriDer Weltkrieg.
Des Kaiſers Dank an Hindenburg.

Der Kaiſer ſandte an Generalfeldmarſchall von
Hindenburg folgendes Telegramm:

„Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, Jhnen, mein lieber
Feldmarſchall, am Schluſſe des dritten Kriegsjahres dieſes
gewaltigſten aller Kriege, in dem Sie fortgeſetzt mit g län
zender Feldherrnkunſt der Übermacht der Feinde
gekrotzt und unſeren Heeren den Weg zum Siege ge
bahn t haben, von neuem meinen nie erlöſchenden
kaiſerlichen Dank auszudrücken, indem ich Jhnen
hierdurch das Kreuz und den Stern des Groß
kommt ur meines königlichen Hausordens von Hohen
zollern mit Schwertern verleihe. Die Ordensauszeich
nungen werden Jhnen unmittelbar zugehen.“

König Friedrich Auguſt von Sachſen
hat einen Aufruf an das ſächſiſche Heer gerichtet,
in dem es heißt Zum dritten Male jährt ſich heute der
Tag, an dein der größte, gewaltigſte Krieg der Weltge
ſchichte begonnen hat. Noch immer ſtellt er an jeden ein
Zzelnen die größten Anforderungen in körperlicher und

Heute kann ich aber mit freudigem
Stolze ausſprechen: Auch im dritten Kriegsjahre hat meine
Armee auf allen Kriegsſchaupl ätzen inFrankreich Belgien, Rußland Galizien, umänien und
Mazedonien im vollſten Maße ihre Pflicht ge
t an und Schulter an Schulter mit den anderen deutſchen
Stämmen und den Truppenteilen unſerer Verbündeten die
Angriffe übermächtiger feindlicher Maſſen ſiegreich abgeſchlagen. Mit Freuden benutze ich daher die Gelegenheit,
um am heutigen Tage allen Offigieren, Anteroffizieren
und Mannſchaften meinen wiäcrimſten Dank und
meine vollſte Anerkennung für ihren Helden
mut und ihre unvergleichliche Haltung während des jetzt
verfloſſenen Jahres auszuſprechen. Jm vergangenen Jahre
ſah es bisweilen e gaus, als ob das Ende des Krie
ges nicht mehr fenne ſei. Gott der allmächtige Lenker

aller irdiſchen Dinge hat es anders gefügt. Jch habe das
feſte Vertrauen zur Armee, daß ſie in dem üns aufge
zwungenen vierten Kriegsjahre ihre Pflicht voll und gang
kun wird, bis wir mit Gottes Hilfe einen Frieden
earkämpft aben, der den unendlichen
Opfernan Gut und Blut voll und ganz ent
ſpröcht.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Am zweiten Tage des großen flandriſchen Angriffs

vermochten die Engländer an keiner Stelle vorzu
dringen, im Gegenteil, ſie

büßten verſchiedene Geländegewinne des erſten Tages
wieder ein.

Der 1. Auguſt begann mit ſtrömendem Regen und
guffallewder Ruhe der engliſch- franzöſiſchen An
griffsartillerie auf der ganzen Front. Dieſe

Erſchöpfungspauſe der francobritiſchen Artillerie
war weniger durch die ſchlechte Sicht verurſacht, als viel
mehr eine Folge der tatkräftigen Abwehrwirkung
der deutſchen Batterien. Den ganzen Vormittag über
rafften ſich die Engländer nur zu Ahwächlichen An

es o r tlichvon Ooſt-Taverne, die glatt abgeſchlagen wurden.
Jn der Gegend von Hollebeke wurden engliſche Be
reitſtellungen rechtzeitig erkannt und hier ein beabſichtigter

Angriff durch Vernichtungsfeuer unter
bunden. Erſt gegen Mittag nahmen Engländer das
Artilleriefeuer gegen den Angriffsabſchnitt des Vortages
wieder auf. Um 2 Uhr ſetzte ſtarkes

Zerſtörungsfeuer von Bixſchoote bis an die Lys
ein, das ſich von 4 Uhr an gegen den Abſchnitt Lange
marck-Hollebeke zum Trommelfeuer ſteigerte
An den um 6,30 Uhr abends einſetzenden ſtarken, tief
gegliederten Angriffen beteiligten ſich die
Franzoſen nicht, die ſich am 31. Juli dazu herge
geben hatten, neben Auſtraliern, Neuſeeländern
und anderen engliſchen Hilfsvölkern

für ein rein engliſches Ziel,
die Eroberung der flandriſchen Küſte, zu kämpfen. Be
ſonders heftig waren die engliſchen Angriffe gegen
Langemarck. Durch Einſetzen von Flammen
werfern beiderſeits der Bahn verſuchten ſie vorzu
kommen; in erbitterten Nahkämpfen wurden ſie jedoch
abgewieſen und über den Steenbach zurückgeworfen
Auch an allen anderen Stellen waren die engliſchen An
griffe gleichfalls ergebnislos und verluſtreich. Bei St.
Julien wurde das Herankommen der Engländer bereits
durch kräftiges Abwehrfeuer verhindert. Bei Freezen
berg und Weſthuek wurde erbittert gekämpft mit dem
Ergebnis, daß die Engländer überall im Gegenſtoß
geworfen und an zahlreichen Stellen die

deutſchen Linien weiter vorgeſchoben
werden konnten. Dasſelbe Schickſal erlitten die britiſchen
Angriffe zwiſchen Ho dige und Hollebeke, wo die
vorgehenden Reihen der Engländer durch das Iankierende
Feuer der Deutſchen ſüdlich der Lys ſchwere Verluſte er
litten,

Die engliſchen Angriffe ließen überall die Entſchloſſen
heit des erſten Angriffstages vermiſſen. Mühſam und
ſchwerfälläg ſtapften“ ihre Sturmwellen durch den
aufgeweichten Boden vor. Jmmer wieder gerieten ſie in
flänkierendes Feuer, ſo daß ihre Kraft und ihr
Angriffsgeiſt gebrochen war, ehe der deutſche Gegenſtoß
ſie mit unwiderſtehlicher Wucht traf. Bei der Wieder
eroberung der am Vormittag der 31. Juli teilweiſe auf
gegebenen deutſchen Stellungen konnte ein überblick über

die erſchreckend hohen Verluſte
gewonnen werden, mit denen die Engländer ihre geringen,
ſo bald wieder verlorenen Geländegewinne bezahlten. Das
Trichterfeld der Abwehrzone iſt mit engliſchen Ge
fallenen überſät.

tkanagals und Teilangriffen



Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Flandern bei Regen wechſelnd heftiger

Feuerkampf.
Die Feinde über den Fortgang der Schlacht.

Die Engländer melden: Südlich vom Kanal
Ypern Comines führten kleinere nächtliche Anter
nehmungen zu einer Verbeſſerung unſerer Linie Feind-

eliche Gegenangriffe geſtern nachmittag und abende bei La Baſſee und un
mittelbar nördlich vom Kanal Ypern--Comines wurden
erfolgreich e Weiter nördlich, nahe der Eiſen

ulers, wurde ein weiterer deutſcher
Gegenangriff während der Nacht durch unſere Ar
tillevie erſtickt. Das Wetter iſt weiter ungünſtig für die
Unternehmungen ſchwerer Regen ſeit dem frühen Rache Zenen unſere Stellungen mehrfach den Beſther wechſelten,

lang es ihm. unſere Tr uppen in der Gegend von
Grenier. Wir rückten ein wenig an der Straße Zillebeke r re

Das militäriſche Nachrichtenbüro glaubt zu wiſſen, daß g w
und der Kaiſertn in beſonderen Audienzen empfangen

gegen unſere neuen Ste

bahn Ypern-

Wir machten in der Namittag des geſtrigen Tages.e n öſtlich vom Walde voneinen erfolgreichen Angriff

Zandvoorde vor. Die Deutſchen verſuchten, uns von wich
tigen Punkten zu vertreiben, hatten jedoch keinen Erfolg
dabei. Jndeſſen waren wir gezwungen, unſere vorge
ſchobenen Truppen von St. Juliken zurückz u
ziehen. Auch gelang es den Deutſchen, in unſere vor
geſchobenen Stellungen, nahe der Eiſenbahn Ypern

Die Zahl der geſtern
500.

Jn Belgien
Roulers eingzudrön gen.
gemachten deutſchen Gefangenen überſteigt

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es
befeſtigten unſere Truppen nach ihrem geſtrigen prächtigen
Erfolge unter ſtrömendem Regen die eroberten Stellungen.
Der Artilleriekampf hielt an der ganzen Aisnefront an.
Hſtlich von Cerny ermöglichte uns ein kräftiger Gegen
angriff, an mehreren Punkten vorwärts zu kommen und
etwa 30 Gefangene zu machen. Auf dem linken
Mags ufer in der Gegend e Avocourt und

die wir ihnen am 17.. Juli entriſſen hatten. Der Feind
konnte nur an einige vorgeſchobene

dauerndem Regen die Befeſtigung
lungen fort. Nördlich der Aisne
ſeitigen Artillerie, vor allem im Abſchnitt von Craonne-- e Stinogt n er wennHurtebiſe. Weſtlich von Cern y haben die Deutſchen Die Situation iſt äußerſt bedrohlich
verſchiedene Male angegriffen. Wir haben
macht.

dieſem Kriege ſind
amerikaniſche Truppen im Feuer geweſen,

denn bei den letzten franzöſiſchen
waren auch amerikaniſche Soldaten beteiligt.

Unter dem Eindruck des Mißerfolges.
Genf, 3. Aug.

tin“ und der Gegend v

erkennen laſſen.
betrifft, ſo heben die Korreſpondenten hervor, die Un
heimlich vervollkommnetenn deutſch

an manchen Punkten auf harte Proben geſetzt.
weichende Erklärung dafür, daß die Franzoſen, Engländer,
Porkugieſen und anderen Vielverbandstruppen der auf

zu

eingeſchränkten
bieten weder die ergängende

noch weſentlich

einwrichten, ober vonHavas noch die Privattelegramme aus den Hauptquar-
kieren Haigs und Pétains. Der erlittene Mißerfolg

ucht werden. Es ſei eine irrige Anſchauung, heißt es

verblüffenden Anfangserfolg beabſichtigt hätten. Tatſäch
bich komme es ihnen darauf an, durch eine methodiſche
ſtetige Störung des Gegners ihn zu verhindern erheb
liche Teile ſeiner Kräfte von der Weſtfront anderweitige
einzuſetzen. Dieſe Beſcheidenheit, die ſtark an die Ge
ſchichte von dem Fuchs und den ſauren Trauben erinnert,
bringt alſo das alte Syſtem Joffres, den Gegner mürbe
zu machen, das Syſtem des Abmutzungskrieges,
über das Joffre geſtürgt iſt, wohl oder übel wieder zu
Ehren. Bemerkenswert iſt auch, daß die erſte Havas Note
von heute mit der ernſten Warnung ſchließt. die Kriegs
vorgänge dürften von unbeſonnenen Politikern nicht dazu
gausgenutzt werden, um die Beſtrebungen der derzeit beſon
ders rührigen Friedensfreunde zu begünſtigen. Das Zu
geſtändnis der zweiten HavasNote, daß die Engländer
ünfolge eines Zuſammenwirkens ungünſtiger Umſtände auf
einen Teil ihres ſo hart erworbenen Geländegewinns ver
zichten mußten, wird die Stimmung ſchwerlich heben.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Neue Erfolge.

Der deutſche Abendbericht meldet
Jm Oſten Kompferſolg am Pruth und Se

reth, ſowie im Suczawae, Moldawa und Bie
ſtritz-Ta l.
Der öſterreichiſche ungariſche
hautet:

blieben im Gegenſtoß und in ſtundenlang andauernden
Nahkämpfen Sieger, die ruſſiſche rumäniſchen
Dipiſtonen mußten unter ſchweren Verluſten in ihre

Die Armee des General
oberſten von Koeveß gewinnt unter Kämpfen Raum. Die
Höhen öſtlich von Dragoieſſa in der Dreiländer
Stellungen zur ück weichen.

ecke und die Gegend nördlich von Kimpolung ſind
in unſerer Hand.

Die Streitkräfte des Generaloberſten von Voehm-Er
molli dringen unmittelbar ſüdlich des Du jeſtr gegen die

rabenſtücke unſerer
erſten Linie herankommen, wo er durch Feuer angehalten
wurde. Hauptmann Guynamer ſchöoß das 50. deutſche
Flugzeug ab. Jn Belgien ſetzen unſere Truppen bei

der eroberten Stel
Tätigkeit der beider

e m m ordnet.rall zurückgeſch und aberm hefangene ge eſie überall zurückgeſchlagen und abermals 30 Gefangene g Soldaten unter anderem das Flugzeuglager.

„Politiken“ meldet aus Paris: Zum erſten Male in

Angriffen

e der wem menwerfer hätten die Todesverachtung der Ententetruppenet Pro Sie We nicht billigen kann, der das einzige
deutet, werde ich un mittel
als Oberbefehlshaber niederlegen.“

horchenden Welt nichts anderes vom zweiten Offenſivtage
erichten wiſſen, als daß ſie ſich auf den ſo eng be

grenzten, am erſten Kampftage erſtrittenen und am zweitena Trümmerſtät ten
befördert wurden.
ukrainiſchen Fahnen geſchmückt.
auf die Frage, wohin ſie reiſten, ſie gingen nach

P ſich deutlich in den Abwiegelungen, die jetzt ver
ſtehennun, daß die genannten Schlachtenlenker einen blitartig et

Heeresbericht

Der Feind griff beiderſeits des Caſinu Tales zu
wiederholten Malen an; unſere tapferen Truppen

ruſſiſche Grenze vor. Der Mündungswinkel des Zbrucz
wurde zum größten Teil vom Feinde geſäubert.

Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es: FeindliAbteilungen, die nördlich von Huſiatin auf das uge

Ufer des Zbrucz übergegangen waren, bemächtigten ſich
zweier Linien unſerer Gräben wurden aber nach erbitter
tem Bajonettkampf wieder zurückgeworfen. s r

wir die vorige Lage wieder her. todfilipieh zu überſchreiten,
Ebenſo wieſen wir feindliche Angriffe bei

Verſuche des
den Zbrucz bei Pukliany und
ſcheiterten

Zermanowko ab. hen Vräumten unſere Truppen Zaleſtſchiki.
lich des Dnjeſtr ergriff der Feind guf der Front Zaleſt
ſchlkt- Sniatijn die Offenſive. Er griff unſere Stel

Jnfolge eines feindlichen Vorſtoßes

die gegenwärtige deutſche Offenſive infolge von ge
nauen Nachrichten unternommen wurde, die der deutſche
Generalſtab über den inneren Zuſtand der ruſſi
ſchen Armee beſaß Hindenburg ſoll Kaiſer
Wilhelm verſprochen haben, daß innerhalb
zweier Monate die Armee kampfunfähig
ſein werde.

Auf weiteren Rückzug gefaßt.
Stockholm, 2. Aug. Die millitäriſche Lage in

Podolien wird ruſſiſcherſeits als ganz troſtlos be
urteilt. Das Lebensmittelminiſterium führt laut „Rjetſch“
auf Grund von Mötteilungen des Generalſtabs

weſtfront durch

vern m
6 Mißwachs.

Der Aufruhr im Kaukaſus.
Hagag, 3. Aug.

eimdes,

erentſchanka und Cro

dieder Höhe 3094 griffen die Deutſchen nach mehrtägiger ſchleuntgſte Bergung der Ernte hinter der Süd
Artillerievorbereſtung heute morgen die Stellungen an,

miſſar Romanjenko ermordet
mimniſterium mitteilt, ſind die Ernteausſichten in 29 Gou

rents mittel, n 18 bedeutend unter mittel und in ſage

n Frau und Kind in leichtſinniger Weiſeeinem bewaffneten engliſchen Dampfer
anzuvertrauen, der nach der Erklärung vom 8. Fe
bruar 1916 nicht als friedliches Handelsſchiff, ſondern als
Kriegführender angeſehen wird.

Politiſche Uberſicht.
Sſterreich-Angarn. Dr. Michaelis hatte Mittwoch

vormittag Beſprechungen mit dem Miniſter des Außern
e Grafen Czernin die am Nachmittag fortgeſetzt wurden

und bis in die Abendſtunden dauerten. An dieſen Be
ſprechungen nahmen auch der deutſche Botſchafter in Wien

n u Graf Wedel, der Anterſtagtsſekretär des Auswärtigenlung an und nach einer Reihe von ſchweren Kämpfen, bei
Berlin Prinz Hohen bohe teil.

v. Stumm und der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in
Die Anterredungen

der beiden Leiter der auswärtigen Politik der verbün
deten Mittelmächte haben auch zur erneuten Feſtlegung
der gemeinſam zu verfolgenden Richtlinien geführt.
Donnerstag mittag wurde Dr. Michaelis vom Kaiſer
Hierauf fand beim Kaiſerpaar ein Frühſtück ſtatt. Kaiſer
Karl hat dem Reichskanzler Dr. Michaelis das
Großkreuz des St. Shephans-Ordens ver
liehen und ihm die Ordensabzeichen anläßlich ſeiner heu
tigen Audienz perſönlich über reicht. Man erwartet be
ſtümmt für Ende dieſer Woche die Bildung des
newen Miniſter iums, in dem Deutſchböhmen und
die Alpenländer je einen Landsmannminiſter erhalten
ſollen und je ein Landsmannminiſter auf die Tſchechen,
Polen Südſlawen, Ukrainer und die Anjio Lating ent
fallen ſoll. Der Deutſche Nationalverband ſoll überdies

das Finanzminiſterium und das neue Wohlfahrtsminiſtes

rium, die Chriſtlichſogialen ſollen das Ackerbau und
Unterrichtsminiſterium erhalten, die Südſlawen das neue
NVPewxfehrsmimiſteriIn Molodetſchno wurde der Frontkom Verkehrsmin ſterium.

Wie das Lebensmittel e r WI genommen, der die Regierung ermächtigt, nach Verſtändi
Frankreich. Die Kammer hat einen Geſetzentwurf an

gung mit den verbündeten Regierungen in Frankreich an
miltäriſche Stgatsgangehbrige der

verbündeten Länder, die ährer Militärpflicht noch

vollſtändige Neuorgantſation der Kaukaſusarmee ange

c

Die Lage in Rußland.
Bezeichnende Drohung des Oberbefehlshabers.

mee beſteht aus Individuen ohne jedes Ver
antwortungsgefühl, die mit keinem Mittel

horſam gezwungen werden können und
W Jn Gegenden, die nicht

beſtimmt darauf hinzuweiſen, daß die Offenſive ünverzüg
lich an allen Fronten abgebrochen werden muß, damit die

Armee neu organiſiert und durch Diſziplin ge
erluſte eine Abnahme ſeiner Kraft zur Gegenwehr kaum rettet werden kann, ſonſt werden unnötig viele von den

Was den unendlich erbitterten Nahkampf an
erfüllen.

Mannſchaften geopfert, die treu und mutig ihre Pflicht
Da ich einen verantwortlichen Beſehlshaber

poſten einnehme, kann ich nicht am UAntergang des Vater
handes mitwirken. Wenn die Regierung meinen Vorſchlag

Bruſſilow
hat ſeinen Poſten bereits niedergelegt.

a„Utro Roßkij“ meldet aus Charkow, daß dieſe Woche
drei ukrainiſche Regimenter nach Kiew

Die Soldaten erklärten
Kiew, um

dem ukrainiſchen Zentralausſrhuſſe zur Verfügung zu

r

J SVom Seeckriege.
U-Bootarbeit.

Unter den verſenkten Schiffen der geſtern im Depeſchen
teil gemeldeten UBootbeute befanden ſich der engliſche

egeDampfer „Valette“, 5871 To., vollbeladen guf dem W

Jn der Feſtung Kars zerſtörten die meuternden t
der Woche ſchwer beſchädigt in den ſpaniſchen Hafen La
Corunng eingelaufen ſein.
iſt in itretung in Madrid darüber bisher nichteingelaufen.
Es bleibt alſo abzuwarten, ob ſich die Meldung ſpäterhin
noch amtlich beſtätigen wird.

Der „Rußkoje Slowo“ veröffentlicht eine Drohumge
Kornilo ws folgenden Jnhalts: „Die ruſſiſche

Die Kriegsberichterſtatter des „Ma
Ar

boote in Spanien eingeſeßz. Der König von Spanien
hat vor einiger Zeit ein Dekret erlaſſen, wodurch U

ettungsmittel be
ar meinen Poſten

Die Eiſenbahnwaggons waren mit

n

e

nach England, „Lenug Chonn“, 5897. To., mit Stückg t
von Auſtralien für die engliſche Regierung, „Caſtleton“
2395 To. mit
und ein großer, vollbeladener, durch Zerſtörer geſicherter
Dampfer auf dem Wege nach England.F z al 5e e e rend ſeines Dresdener Aufenſthaltes empfing der Reichs

von Göteburg nach Rouen mit Stückgut, iſt in der Nordſee
verſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet. Mit
d erſenkung däniſchen Dam Jngeborg“ in n se e e e e e kere führt worden, hinter der unſere Feinde, ja auch Neutrale,
der Oſtſee hat die däniſche Handelsmarine wäh-rend des Krieges 182 Schiffe verloren, davon die

Mehrzahl durch Unterſeeboote.
Eine Todesanzeige als verleumderiſche Beleidigung.

feſtzulegen.

Friedensſehnſucht,

n nicht genügt haben, ins Heer einzuſtellenDie Lage im Kaukaſus wird täglich
ſchlimmer, die Rebellion wird immer weiter fortgeſetzt.

Kerenski hat die Deutſchland.
Deutſchland und Spanien. Nach einer feindlichen

Meldung ſoll ein deutſches Unterſeeboot anfangs

Nach unſeren Erkundigungen
Berlin. irgendwelche Mitteilung unſerer Ver

t t Inzwiſchen hat zwiſchen
Spanien und Deutſchland ein Notenwechſel
über die Behandlung deutſcher Unterſee-

Bolen der rieg führenden Parteien der

r s geer a. d uaber richtet ſich etra n rerDeutſchland, da die feindlichen U-Boote Häſe
in der Nähe haben, die ihnen im Notfalle zur Verfügu
ſtehen, während die deulſchen UBoote im Aklantiſchen
Ozean auf die ſpaniſchen Häfen angewieſen ſind. Deshalb
haben die Ententeregierungen Spanien ſchon ſeit längerer
Zeit in der ſchauderhafteſten Weiſe drangſaliert und es
jetzt endlich dazu bekommen, im Gegenſatz zu den
Beſtimmungen des Völkerrechts, die ſpaniſchen
Häfen für UBoote zu ſchließen. Spanien ſtützt ſich in
ſeinem Dekret darguf, daß in den völkerrechtlichen Be
ſtimmungen die UBoote noch nicht berückſichtigt ſeien, daß
alſo jedes einzelne Land Handlungsfreiheit hätte, die Be
handlung der Unterſeeboote nach ſeinen eigenen Wünſchen

Trotzdem wird auch Spanien nicht darum
herumkommen, daß in dem Haager Abkommen vom Jahre
1907 gerade unter Zuſtimmung der ſpaniſchen Delegierten
die Bemerkung aufgenommen worden iſt, daß während
eines Krieges ohne zureichenden Grund die
einmal von einem Stagke veröffentlichten
Neutralitkätsbe ſtimmungen nicht abge
ändert werden dürfen. Schon dadurch wäre Spanien
rechtlich verhindert, ſeine Haltung zu wechſeln. Hinzu
kommt aber noch, daß das ſpaniſche Verbot nicht nur auf
die Handels UBoote ausgedehnt wird, ſondern auch auf
Die Lriegführenden U Boote, die in Seenot
ſind. Die deutſche Regierung hat ſich daher
Kens tigt geſehen, gegen dieſes Dekret
e grſean Proleſt zu erheben und hat in

ädrid mitgeteilt, daß wenn ein dentſee U Boof wegen Havarie oder Seenotpaniſche Häfen anlänft und inerniertwerden ſollte wir uns alle Maßregeln und
volle Bewegungs freiheit vorbehalten.

Der Kanzler über die Friedensbeſtrebungen. Wäh
ckangler den Chefredakteur der „Dresdner Prof.

Der däniſche Dampfer „ngeborg', auf der Reiſe Julius Wollf zu einer längeren Unterredung und ſagte
dabei u. a. folgendes: Die innerpo litiſchen
Kämpfe in der letzten Amtszeit des Herrn von Beth
mann Hollweg ſind leider mit einer Nervoſität ge
nichts anderes vermuteten als Schwäche Zugleich iſt die

die in Wirklichkeit wohl bei allen
Kulturmenſchen und Kulkturvölkern gleich groß iſt, wie
derholt in einer Weiſe bekundet worden, die jedenfalls,
wenn auch durchaus irrtümlich, von Feinden und Neu
tralen als ein Symptom unſerer Schwäche ausgelegt wird.

Wir ſind, Gottlob, ſtark, was wir in drei Jahren, glaube
ich, hinreichend bewieſen, und werden, das hallte ich für

meine, für unſer aller, auch der Preſſe, nächſte Aufgabe,
den überzeugenden Beweis zu führen haben daß wir zwar
letder vorübergehend nervös, aber nie geſchwächt waren.

Wir ſind nach innen und außen ſo kräftig und geſund wie
je, wir werden fortfahren in unſeren Beſtrebungen, zum
Frieden zu gelangen
derholen.

aber die früheren Fehler nicht wie
Jch bim herzlich bereit, jeder Gelegenheit zu

einem ehrenvollen Frieden zu ergreifenn. Darauf hat unſer
Vollk, das in drei Jahren Anerhörtes gelitten und er

tragen hat, unbedingten Anſpruch. Unerwartet können
jeden Tag neue Ereigniſſe unſeren auf Stärke gegründeten

Willen
ghber es

ſtärber
tz eigniſſen müſſen wir unſere Politik anpaſ

zu ehrenvollem Frieden in Tatſachen umſetzen,gilt auch hier wie ſtets „Die Verhältniſſe ſrs

als die Menſchen und ihre Abſicht Den Er
„anpaſſen. Jetzt gilt

es unter Vermeidung jeder Nervoſität die Gegner von

hchemn“.



r ungeminderten Kraft Deutſchlands ſo zu überzeugen,
aß die Spekulation auf unſere vermeintliche Schwäche
ein wahres Wort ſei.

Eine Räubergeſchichte. Reichstagsabg. v. Payer
klärte zu der im „Matin“ vom 25. Juli enthaltenen
Meldung, daß der Kaiſer vor ihm und anderen Abgeord
neten England als eine Nation von Räubern
bezeichnet und beigefügt habe, das engliſche Reich
müſſe als die größte Organiſation von Ruch
o ſigkeit angeſehen werden, die die Geſchichte jemals

kannt habe, daß an der ganzen Räubergeſchichte natürlich
s ihrer Berechnung ausſcheidet. Das Ziel dieſes Krie

einen baldigen ehrenvollen Frieden, fördert jeder,
r ſich in ſeinem Wirken in der Offentlichkeit tagtäglich
t m Großen einig und ohne Nervo-

t ä t
Zum 4. Auguſt.

Der Auguſt 1914 wird in der Geſchichte des Welt
rieges immer ein denkwürdiger Tag bleiben. An ihm
bewilligte der Deutſche Reichstag in geſchloſſener Ein
mütigkeit die erſten Kriegskredite und bekannte ſich damit

Zwietracht der deutſchen Parteien und den Mangel an
zu der gerechten Sache des dem deutſchen Volk aufgezwun
genen Verteidigungskriegs. Wie in den Julitagen 1870
die Hoffnung auf die Uneinigkeit der deutſchen Stämme,

ſo zerſchellte hier die Spekulation unſerer Feinde auf die
vaterländiſcher Opferwilligkeit. Daß dieſe Spekulation
aber überhaupt vorhanden ſein konnte, daran war Schuld
die ſeit der Reichsgründung gefliſſentlich betriebene Jrre

ührung der öffentlichen Meinung, als gäbe es in Deutſch

e s rebigen

Kneeieen.

e gre

land Parteien, die in der Stunde vaterländiſcher Gefahr
dem Vaterland verweigern könnten, was es zu ſeinem
Schutz bedarf. Zentrum, Freiſinn, Polen, Dänen, So
zialdemokratie hat man jahrzehntelang abwechſelnd dahin
verdächtigt, daß ſie nicht „national“ ſeien, und hat
damit im Ausland die Vorſtellung erweckt, ſie könnten das
Vaterland ſchutzlos den Feinden preisgeben. Nicht zum
mindeſten ſind die Alldeutſchen Träger dieſer Verdächti
gung geweſen. Der 4. Auguſt 1914 hat vor aller Welt
dieſer Jrreführung ein Ende gemacht. Sorgen wir dafür,
daß, wie immer der Parteikampf in Deutſchland weiter
geführt werden mag, aus ihm für alle Zeit eine Unter
ſcheidung verſchwinde, die dem Gegner die vaterländiſche
Geſinnung abſpricht, den Parteikampf unſagbar vergiftet
und vor dem Ausland deutſche Männer in ihrer Vater
landsliebe herunterſetzt. Der Einwand, daß man ja gar
nicht mit den Worten „national“ und „nicht national“
zwiſchen zwei Geſinnungen unterſcheiden, ſondern nur die
verſchiedene Stellung zu nationalen Machtfragen kenn
zeichnen wolle, entſchuldigt nicht, ſondern zeigt gerade, daß
man den Doppelſinn der Worte abſichtlich oder unüberlegt
gebraucht, um den Gegner zu verdächtigen. Darum
um der Wahrheitsliebe im Parteikampf willen fort
mit der überheblichen Anwendung der Be

nationaler Parteien und „natio-
nale Preſſe und freie Bahn für eine ehr-
lichere Kampfesweiſe!

Der Kleinhandelpreis
ſür Frühkartoffeln

Vermiſchtes.
Furchtbares Familiendrama. Die wahnſinnig ge

wordene 47 Jahre alte Frau des Schuhmachermeiſters
Danner in Gunzen hauſen KBayern) hat ihren 79
Jahre alten Schwiegervater Johann Danner und r
beiden 16 und 15 Jahre alten Söhne und ihre 14 Jahge
alte Tochter erſchoſſen, dann das Haus angezündet und ch
ſelbſt zu erſchießen verſucht. Sie wurde blutüberſtrömt
von einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen aus dem brennen
den Hauſe gerettet.

Eine polniſche Ortſchaft niedergebrannt. Die Ont
ſchaft Rowoswady bei Bialyſtok wurde von einem Feuer
faſt vollſtändig zerſtört. 57 Gebäude ſind niedegebrannt.

Ein weiblicher ruſſiſcher Leutnant gefangen. Eine
abenteuerliche Geſchichte wird aus Oppeln gemeldet Aus
den galiziſchen Schlachttagen kommen ſchon ſeit einigen
Tagen Gefangene zur Entlauſung in die Oppelner Aynſtalt.Bei einem Zuge befand ſich auch ein junger e der
ſich aber entſchieden weigerte, das Entlauſungsverfahren
in en e bisherigen Kriegskameraden über ſich
ergehen zu laſſen. Dem Arzt mußte ſich der feſche Leut
nant ſchließlich doch gnvertrauen; es ſtellte ſich heraus, daß
der gefangene ruſſiſche Offizier ein junges Mädchen war.

Der Bürgermeiſter Plewka von Tondern (Schleswig
Holſtein) wurde vom Amt ſuspendiert, weil er des Ver
trauens der Bürgerſchaft ſich unwürdig erwieſen und der
Durchführung der kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen
hinderlich geweſen iſt. Das Diſziplinarverfahren mit dem
Ziel der Amtsentſetzung iſt eingeleitet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
e

ſtand. MädSchlafſtelle ine en
Weinberg 13. 1 Tr

E genmarkt. Vormittags 16 Uhr

Sonntag den 5. Zugaſt
9. n Frinitatis) Goestern abend 10 Vnr entschlief

sanft nasoh Kurzem Krankenlagoer un-
soro innigstgslisbte Mutter, Schwieger-,
Gross- und UVUrgrossmutter

de evanzeliſchen Veſbhand zur
Pflege der weiblichen Jugen

nes 19 Frau Geh. u. Oberregierungsrat

Er Jelmke
im 89. Lobensjahre.

Pried Helmke
im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen.

Montag abds. 8 Uhr: Kriege
biberunße in der He e
zur Heimat. Diak. Wuttke

e Wermittags 10 Uhr:Paſtor Poß er.
en 8s Uhr JünglingBerei Paſtsr Werther
Ko Mänchenbund St. Maximi
Nitrwoch er s r
Akühlſtr. 1: Frau F. Riem

Paſtor Boit.
Montag abends 8s Uhr Ver

ſammlung der konſtemierten
ne im Jugendheim

Werderſtraße.
Dienstag nachm. 4 Uhr:

ſammlung der Srua un fe
im Jugendheim Werderſt

Donnerstag abdenss s Uhr Ev.
Mädechenverein St. Thomas
im Jugendbeim, Werserſtr.

Altenburg Der Gottesdienſt fällt

Merseburg, den 23. August 1917.

Trauerfeſer Sonr abend gen 4 August 1917, nach-
mitteg 3 Ubr, in der Kapellso das Stadttrigdhefes

Sartortein
J Gwerhaltener oportwagen

mit Verdeck zu verkaufen

S zu verkaufen

wird a 6. Auguſt vis anf wei
M teres für das
I feſtgeſetzt.

Rfund auf 18 Pfg.

Merſeburg, den 8. Aug. 1917,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.vielen

Lotterie
Erveuerung der Loſe zur 2. Kl.

muß bis 8, Auguſt erfolgen.

3 Pferde:
SFruchsſtute, ein
e Sjähr. dän., braun.
Wallach, ein 6jähr.

mittl. ſchw. Apfelſchimmel zu ver
kaufen Werſeburg, Sotthardtſtr. 22.

verkauft O. Diftrich,
Breite Str. 22.

Mühlberg 1.
Daſelbſt auch Kaninchen mit

Fungen und andere abzugeben.

Alle u jange Kaninchen

aus. e Seantag nach mittag Uhr S
Fruuenite Unter AltenKurg 36,

Muntag abend s Uhr: Kriegs
keſeghens Unt Altenburg 86

Donnerstag abend 8 Uhr
ranen Verein Unte

Henburg 38
Meuſchau. Vormittag 11 Ubr

Paſtor Boit.
Sonntag vorm. Ahr

Foltesdienſt für Kann
in der Herberge zur Heimat

Folksbibliethen

Plötzlich und unerwartet erhielt ich die unfass-
bare Nachricht, dass mein einziger geliebter Sohp,
die Stütze meines Alters, der

Fuzeug führer Unterolfizser

Fritz Thässler,
Ickaber es Eirewwen Rreures II R. und der sllß Fluge gtübrermedanle,

im Alter von 21 Jahbren, nachdem er 3 Jahre lang in
gehltnor treuester Pflichterfüllung fürs Vaterland gekäwpft hat,

ſzt am 28 Juli von seinem letzten Nachktflage nicht zurück-Mag in II rn Kehrte und den Heldentod erlitten hat.
Bekanntmachung. Merseburg, den 2, August 1917.

In tiefem Sehmerze
die fraue Mutter Es Thässler.

e J

Mit Berung uf die Bekannt
machung des ſtello. Generolkom
mannos4 Armeekorps vome0. un
1917 und die Ausführungsan
wetſung des Kreisausſchuſſes vom
8 Juli 1917 weiſe ich twehmals

Trebuitz Nr. 13
e 1 gebrauchte ioHerran re Hſgcerdadewanne
wird zu kaufen acht m 35

e K
Freundl. großes Zimmer mit
zwei Betten an ſaubere beſſere
Herren zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
III
ſofort zu vermieten

Friedrichſtr. 18, 1. Etage.
Freundl. Schlafſtelle

galſtr.

hege Ichlafstelie Roſental 3 I.

Alleinſtehender Mannſah Vohnng bis 60 r
in der r der Klauſe zum 1.
Oktober. F. u. „Wohnung 831“
an die Exped. d. Bl.

Wohnung
(2 Stuben, 2 Kammern, Küche u,
Zubehör) ſofort oder 1. Okt. zu

eine b jähr. dän.

Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
mit Küche od. Anſchl. für Gasherd
bis zum 1. September von jungem
Ehepaar zu mieten geſucht.

Offerten zu richten an
Frau Tromm ler Gutenbergſtr. 21.

Beamter ſucht
möhdllertes Zimmer.

Offerten unter B S 4 in derExped. d. Bl. abzugeben.

Photographie

C. M. Fornecok,
Rossmarkt

Geöſtnet bis Sonntag den 12. August
einsehl. von früh 8-6 Ukr abends
Pex harten in herter Aagtünrung

MBCECE
Dentist Schütt

Fernlvr. 256.

Adler und Hanant

Fahrräder
für Herren und Damen

Desgl. ewpfiehlt,
gebrauchte Rädsr

bust, Sohwencher

Karlstrasse,

Achtung
Zabhle für alte 3wollene Etrumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch. Johonnlestr. 167.
Afte genau auf de Rzgznammer zu agter,

Fahrrad
Zubehör

Elocken, Fakernen, r ale,
Fatteldecken, Luftdecken e.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm Bagr en. Markt.v Aßtgen Einhringg mieten geſucht. Off u. Mauf bis fraiwihige Ablieferung von Brkanntmachnug. mäßgen Einbringung der Ernte e eShrichtungsgegenſtänden Kus Vetriſſt Erntentlsnver. aot tet m der Srped. SeSupfer und Kudferlegieenngen Das ſtellv. Generalkommando l. Die Semeinde- und Gutsvor Wohnung e amwier
eeſſing. Rotguß, Tombat, erachtet es für dringend erforder- ſteber ſind verzflichtet, ihr be und Se oder
Bronze) hin. Es liegt imdriggenden Jntereſſe der Landes
veteidigung, daß von dieſer frei
willigen Ablieferung größtmög
mörlieſter Gebrauch gemacht
wird, um namentlich auch den Be
hörden durch die nach dem 31. An
guſt d. Js. einſetzende Meldepflicht
und Ehteigznung die Arbeir zu
erle hHtern. Die Preiſe werden
alsdann vermutlich auch die
jetzigen nicht erreichen.

Werſehurg, den 81. Juli 1917,
Der Vorſitzende

des Kreis Ausſchuſſes
V. von Grone,

ich, daß die zur Ernte beurlanb en
Unteroffiziere und Mannſchaften
iner Kontrolle darüber unter

worfen werden, ob ſte den ihnen

Beſtimmung
jrden
Generalkommando daß ihm oder
dem Landrat von den

zu richten.
ſenderes Augenmerk auf obige Stube und Küche, von jingem

Auf kinderloſen Evexaar ſofort oder
Fall erwartet das ſtello. ſpäter zu mieten geſucht.

Exp. reine nter R Se an dieſgſiy Ighing, Roßschiächteren,
emeinde- Exped. d.

Pferde zum hat
auch Notſchlachten

kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe

aewährten Urlaub für den Zweck,
zu dem er erteilt iſt, auch voll
ausnutzen.

Der Urlauber iſt ohne weiteres
verpflichtet, nach Erledigung der
ringendſten eigenen Arbeit ſich
für den Reſt des Urlaubes der

sorftehern uſw. diejenigen Ernte
zrlauber drahtlich oder tele

zur Einbringung der Ernte ver
wenden. Die Bekreffenden werden Ezped. D.

Beamter ſucht zum 1. Oktober
phontſchnambaft a werben freundliche Wohnung
tie ihre Arbeitskraft nicht reſtlos im Preiſe von zirka 450 M.

Gefl. J

Tleter Keller Fernspr 503
Heilfane Witlung

bei Rheumatismus, Jſchias, Herzund Nervenleiden durch
rten unter A an die

unverzüglich vomGemeindebehörde zur Berfägunget anno geholt werden.zit ſtellen zwecks Aushilfe in den
Wirtſebaften, deren Beſitzer vor
dem Feinde blieb, im Felde ſteht Der Königliche Landrat.
oder wo ſonſt Hilfe zur ordnungs J. V.: von Grone.

rlaub zurück Stube Kammer nud Küche
wird von jungen Leuten zum 1Merſeburg, den 1. Auguſt 1917. Hktober u eten t r

Offerten unter F. B an die
Exped. d. Bl

Dampf Licht und Fichtennadel
häder. Rot u. Rlaulichtbeſtrahl.
Hand u. elektriſche Vibrations
maſſage. Johaunisbad, Johannis

e ſtr. 10, Min. v. Markt. Fernyr.248.
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n Uhr bei der unten angegebenen Stelle abgeliefert werden

Enteignung der Fahrradbereifungen.
Enteignung, Ablieferung und Einziehung der Fahrradberei

Kommandierenden Generals betreffend Beſchlagnahme und Beſtanderhebung
von Fahrradbereifungen Einſchränkung des Fahrradverkehrs vom

fungen gemäß 8 8 der Bekanntmachung des ſtellv.

12. Juli 1916 Nr. V 1854/6 16 K. R. A
Für den Bezirk der Sammeiſtelle III Merſeburg

umfaſſend
die Stadk Merſeburg,
die Gemeinde und Gutsbezirke der Amtsbezirke: Fraukleben,
Spergau, Dürrenberg, Wallendorf Meuſchau,
die Gemeinde und Gutsbezirke: Netz ſchkau, Bündorf, Knapen
dorf, Schkopau, Corbetha, Zſchernedsel und Zöſchen

wird hiermit folgendes angeordnet:

Die bisher
bereifungen wer
ordnung der Gdie den Veteit
flichtige Fab rad

nich
en en

rn

2 Treppen, Zimmer
bereifungen an einem
führten Abnahmetermine abliefern

2.
Die Abnahmeſtelle befindet ſich in Merſeburg im Hinterge-

Lände des Grundſtückes Karlſtraße Nr. 4 und iſt wie folgt geöffnet:
In der Woche vom 5. bis 11 Auguſt 1917

Dienstag den 7., Donnerstag den 9,, Sonnabend den 11, Auguſt
vormittags von 7—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1 100 Das LAirektorium.1917, vormittags von 9 12 Uhr. v e x 101-170 e„In der Woche vom 12. bis 18 Augen 1917: e e B. GerwanlgDienstag den 14, Donnerstag den 16, Sonnabend den 18. Auguſt 241-—3800., re S

1917, vormittags von 9 12 Uhr.
S g.Die Einziehung und Ablieferung der beſchlagnahmten

erſeburg
eteiligten gehen beſondere Anordnungen zu, an wel

welcher Stunde die Ablieferung zu erfolgen

Gegenſtände erfolgt nach Ortſchaften, in der Stadt
nach Straßen getrennt

Den B
Hem Tage und zu
hat. Wer eine ſolche Anordnung nicht erhält,
an einem der oben angegebenen Fage zu bewirken.

g Detehtangen Serden venghit. Sotgnh urr
aſſe a (ſehr gut) Decke 4— Mark. auch 3.- Mark.Sia b gut Decke 3 Mark Schlen h Fran

laſſe o och brauchbar) Decke 1.50 Mart, Schlauch 1,50 Mark.
Klaſſe d (unbrauchbar) Decke 0,60 Mark Schlauch 0,25 Mark

s werden gegen Empfangsbeſcheinigung auch Fahrradberglfungen angenommen, vie unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
Werdem.

5.
en Ablieferern der Fahrradbereifungen wird nach erfolgter

Abſchätzung ein Anerkenntutsſchein ausgeſtellt und dangch der
ebernghmepreis auf Antrag ſofort ausgezahlt.

Kommt eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis
t „Ueberbringer anſtatt des Anerkennt

t Dittung über die erfolgte Ablieferung Diereisfeſtſetzung erfolgt dann durch die höhere Verwaltungsbehörde.

nicht zuſtande, ſo erhält der e
nis ſchelnes eine Q

6.
Straſbeſtimmungen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Straf Fzu Zehntauſen

entelgneten
langen der Sa

zuwiderwandelt;

verwendet, verkauft oder kauft,
m

n abſchließt; ergthi. bayttscher Zagochsen
3, wer der Veroflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu

verwahren und pfleglich zu bebandeln, zuwiderhondelt;
4 wer den erlaſſenen Ausſführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Merſeburg den 2. Auguſt 1917.
Kkammelkelle II Merſeburg für Fuhrradbereifungen,.

M. J. 426/17. Der Magiſtrat.
Veirifft Beſchlognahme, Meldedſlcht Euteignung und Ab
S der bei öffentlichen und privaten Banwerken zu

liszſchutzanlagen und zur Vedachung werwesdeten Kupfer
wWengen, einſchl. kupferner Hachrinnen, Abfallrohre, Fenſter
und Geſtsabdenungen, ſowie einſchl. ver an Blitzſchutz

„„Anlagen beſtadlichen Higtinteile.
Bekanntmachung des ſtelloertr. Kommandierenden Generals vom

9 März 1917 Nr. M. 200/1. 17 K R.A)
Nach der Ausführungsanweiſung des Kreisausſchuſſes

Merſeburg von 14. Juli 19017 Nr. 27 K. veröffentlicht in
Nr. 165 des „Merſeburger Correpondent“ vom 18. Jnult 1917 ſind
die geforderten Meldungen bis zum 10 Auguſt 1917 an den Kreis
ausſchuß zu erſtatten,

Die vorgeſchriebenen Meldevordrucke ſind in der Polizei
woche im Rathaus auzufordern und bie ſpäteſtens zum 9. Auguſt 1917
abends 6 Uhr ordnungsmäßig ausgefüllt sorthin abzuliefern.

ie Meldungen werden für die Stadt Merſeburg geſammelt
vom Magiſtrat an den Kreisausſchuß überſandt.

Merſebmiag, den 2. Auguſt 1817.
Der Magiſtrat.

Freſuſllige Ablſfeferung
Einriduungsgegensfängen

u Mupfer p.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kreisaus

ſchuſſes vom 8. und 31. Juli 1917 wird hiermit zur öffentlichen
enntnis gebracht, daß die aben heeichneten Gegenſtände m
ttwoch, Freitag und Sonnsbend jeder Woche vormittags von

M. J. 4134/17.

Merſeburg. den 3. Auguſt 1917.

Die Kreisſammelſtelle
Firma Liebmann, Merſeburg, Entenplan Rr. 6.

1.
freiwillig zur Abgabe gelangten Fahrrad
gwet. Die Enteignung erfolgt durch Ax-

tsübertragung auf den Reichsmilitärfiskus,
n in den nächſten Tagen zugeht. Wer melde

p beretfungen in Gewahrſam hat, deren Anmel Feld
ung noch nicht erfolgt iſt, kann die Anmeldusg im Rathaus,

z. 18 ſofort noch nachholen oder die Fahrrad
der nachſtehend unter Abſchnitt 2 aufge

hat die Ablieferung gachmittags von 2 u

egenſtände heraus
mmelfſtelle zu über

gnahmten Gegenſtand beiſeite d. Mts große Auswahl

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 4 Auguſt 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr
der Grützwurſtkarte

Mund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
gegeben.

ſtehender Reihenfolge:
gden Burgſtraße Rr. 16

1--890 der Marke Nr. 19
in Laden Au der Geiſel Ke. 2

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Zur ſAuelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, da
(50 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgezählt

eiten t
Merſeburg, den 8. Auguſt 1917. LAI164/17,

Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 18 boztw, 19

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Zentraltheater in Magderug
1 eDer Hebe Iunust

r die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 5701 bis 6180 der Marke
Nr. 18 und außerdem Nr.

kür die Inhaber der Srützwurſtkarten Nr. 801 2020 der Marke Nr. 19.

r Sonnabend den 4e 72 s Ubr abends
ereit z Verſammlung

TWwoll-Thente,

Direktion Art Becohantt,
Sonntag den 5. Auguſt 1917,

abends 8 Uhr:2. Castsplel des Operetten-

Terors Hans Süßeusut

Operette in 8 Akten v. Leo Faß
Gaſtſpielpreiſe.

in r t t
Fleiſchverkanf auf der Freibank

folge ſtatt:

Merſeburg, den 3. Auguſt 1917,
Das ſtädtiſche Lebensmittelomt.

findet am Sonnabend den 4 Auguſt d. 9s. in folgender Reihen nächſten Sonntag den b. Au

I. A. I 162/17.

t erern
auſnachmittags 8 Ubr, ſtatt.

Heute Sonnabend außerordent
liche Monats Verſammlung im

Roßfleiſch. und Fleiſchwarenverkauf
findet am 4. Auguſt 1937

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,

bei Möbins, Lieſer Keller 1,

11--1

Las ſtähtiſche Lebensmittelamt.

Ein ſehr großer
Transport

MNizinab-ſtſriſiſcher

AlteFarſen
ugetroſfen. Desgl. empfehle Gonnabend den

I

e

e

ſind heute bei mir ei

ſehr preiswert

August Quack, Areutndet fenn! 77.

hr W Ordnungsnummern 1801-1400
vormittags von e Uhr auf die Ordnungsnummern 1401 1500

en 7 e Ratsteller Der Serſtand.katt. s

Ein Anſpruch auf eine be immte Art von Flei wen iſ MandoneSleiſchwaren beſteht nicht. Sens RMerſeburg, den 8. Auguſt 1047. L. A, I. 16317.

„Neuen Schützenhaus Zahl
reiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

B. C. Pr eußen,
Sonnabend d. 4. Aug. abends

Uhr
Verſammlung

Wirel gesucht.
Angeb. mit Preis u „Mandoline

die Exped. d. Bl.

Mehrere
Schneilbruen

sofort für meine Arbeit

Einlegerin
an Buchdrucmaſchige

hart vent auch für halbe Tage,

Th. RöBner, Puchäruckerel,
grube 9.

4

Franz Wengoler klettwetaledet
lustallatfanshüro

WelBenfels a. S., Fernruf 615
übernimmt die Ausführung

Alehrvcter litt Praft und Vadgerrerorgangraulagen

in jedem Umfange zu soliden Preisen,
Meotoren in Verschiedenen Grössen am Lager.

Kostenansechläge bereit willigst.

annaeeeeeg
Für hieſigen Bezirk werden fletßige und gut beleumdete

Personen n Salteanfanten

täglich 2 mal Brot,
mal Weißware

9

wicht über 16 Jahr, ſofort geſucht
Roter Feldwes 8, i Tr. rechts.

bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Th. Bdergeſelle
geſucht, der ſelbſtändig arbettet,

wöchentlich

P. Magselbazth, Bäckeret,
Hohenmölſen.

Wwent ſauberes Mädchen

Ein Baumädechen

Müller Hotel
auf Grund der neuen Organiſation der ReichsSackfſtelle geſucht.

Meldungen mit näheren Angaben ſofort erbeten.
F. Lehmann, üter Patfendu. Halle g.

im Hotel und Privat bei hohem za. 8 Woch
Lohn geſacht. LandaufenthaltFeau Boris Wengler,gewerbsm. Stellenvermettlevin ſofort geſucht. Off unter V

Preußerſtraße 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Arbeitsburſche,

geſucht
Für T. September g

laſſen hat, ſofort geſucht.
O. Rich. Sehnmanm, Sand 1.

wurde am 2. Auguſt
beim Gang zum Zuge 7,837 nach

7 7 Merſeburger Bahnhof eine rotj ür 2 Kinder (O u. 11 J. alt)Jüchtge Ia l. Stühan mädchen eines Kriegsteilnehmers wird für vraune GSeldtaſche mit za 300 mit

en

neZuwerlüſ. erſte n
t guter Pferdewärter, für Stadt ſtr. bis Friedrichſtr. von Dienſtwelcher Oſtern die Schule ver P Leere g. üde

Vevloren

en verloren. Bitte ſelbiges
egen Belohnung in der Exped.

Bl. abzugeben.Ein junger Mann als
29w a rer etzum 15. Auguſt geſucht. als Aufwartung

zuverlüſſiges Hauzmädchen
geſucht. F rau Dr. Orphel,

Städt. Krankenhaus.
Tag ſofort geſucht Karlſtr. 1

Moltkeſtr. 7, Tr. verloren. Adzugeben bei

Henriette Linke lautend, verloren.
mit Beköſtigung für den ganzen Abzugeben

Pyrtemonale t Dufteſſane

Salza, Bahnhofſtr. 3.
Lebensmittelbeſt, auf Witwe

Kleine Sixtiſtraße 7.
Hierzu eine Seil



Nr. 1860

Provinz und Umgegend.
Altenburg, 1. Aug. Gewüt ter von großer Heftig

keit entluden ſich geſtern abend über unſerer Stadt und
bung. Die ſturmgepeitſchten, wolkenbruchartigen

Niederſchläge, die mit Ha gel vermiſcht waren,
richteten erheblichen Schaden an. Der Blitz ſchlug an ver
ſchiedenen Stellen ein, zündete jedoch nicht. Von einem
Haus in der Kreugſtraße wurde der Eſſenkopf herabgeriſſen.
Die ſtehenden und flietzenden Gewäſſer uferten auf und
daten eilweiſe über. Das Anwekter, das auch Schaden
an Drahtleitungen und an Dächern anrichtete, tobte etwa
eine Stunde lang über unſerer Gegend.

Aken, 2. Aug. Bei dem letzten Gewätter ſchlug
der Blitz dreimal ein, und zwar immer in Wohnhäuſer
die erſten Schläge richteten nur Schaden an den Giebeln
und Dächern der getroffenen Gebäude an, der letzte Schlag
zündete und ſetzte ein zweiſtöchiges Wohnhaus in Brand.
Eigentümer und Mieter waren nicht zu Hauſe, da ſie ſich
auſ Schiffahrt befinden Das Haus iſt gusgebrannt.

Roßla (Hars), 2. Aug. Als ein Güterzug t dem
Durchſahren des Hieſigen Bahnhofs eine Weiche paſſterte,
ſel eine Bremſerin aus dem Bremshäus chen
auf den Kopf und war ſofort tot.Heiligenſtadt, 2. Aug. Sonntag, Montag umd Diens
tag abend entluden ſich a ußerſt ſchwere Gewitter
üben unſere Gegend. Ein Wirvelſt wurm hat zahlreiche
Bäume entwurgelt oder abgedreht und viel Obſt von den
Bäumen abgeſchüttelt. Der Bliß hat an mehreren Stellen
eingeſchlagen. Ein großes Wohnhaus auſzerhalb Heiligen
ſtadts wurde durch Blitſchlag ſtark beſchädigt. Jn Gern
rode (Kreis Worbis) würden Brücken weggeriſſen und
Keller und Ställe under Waſſer geſetzt.

Leipgig, 2. Aug. Als die große Gloche der Nikolai
kirche zum Zwecke der Einſchmelzung herabgelaſſen werden
ſollhe, riß das Seil und die Glocke ſtürgte herab,
einen tiefen Trichter in das Straßenpflaſter grabend.
Durch Abſperrungsmaßregel war dafür geſorgt. daß nie
mand zu Schaden kam. Wie vorttreffliche Arbeit einſt der
albe Glockengießer geleiſtet, zeigt der merkwürdige Um
ſtand, daß die Glocke unverſehrt geblieben iſt.

F Leipzig, 3. Auguſt. Der vor kurzem verſtorbene
Juſtizrat Br. Alfred Engel hat der Stadt Leipzig le tzd
willig 150 000 Mark ausgeſetztt, mit der Be
ſtimmung, von den Zinſen dieſer Summe Gemälde für das
Muſeum der bildenden Künſte in Leipzig zu baufen.

Chemnitz, 3. Aug. An Pilzvergiſtung erkrank
ten den 47 Jahre alte Schloſſer Börner und ſeine Ehefrau.
Der Mann ſtarb bald darauf unter unſäglichen Qualen,
während ſeine Frau noch ſchwer krank darniederliegt. Das
Ehepaar hatte beim Sammeln den giftigen Kmollenblätter
ſchwamm mit dem eßbaren Perlpils verwechſolt.

s e e e ehe Bee en e e
Merſeburg und Umgegend.

3. Auguſt.

Der große Tag
Drei Jahre Krieg! Wer hätte geghnt, daß heute noch

an der Schwelle des vierten Jahres ſeit Kriegsbeginn das
Morden und Ringen in Oſt und Weſt anhalten würde!
Am Auguſt 1914 brachen ruſſiſche und franzöſiſche Trup
pen über die Grenzen unſeres Vaterlandes herein. Sengend
und zerſtörend zogen Koſakenhorden durch Oſtpreußens
Fluren, überall die Bewohner mit ſchwerſten Greueltaten
heimſuchend, während Frankreichs Soldaten im Elſaß
ſtanden und England die Kriegserklärung bereit hielt.

Wir haben uns damals nicht gefürchtet, haben nicht den
Mut verloxen ob der Feinde, die uns einkreiſten, ſondern
feſtem Blickes in die Zukunft geſchaut. Wohl trübte manche
Schmerzensträne unſern Blick, aber klar, im unerſchütter
lichen Gottvertrauen blicken wir vorwärts Mutig ſind
unſere Söhne in den Kampf

Mündig.
Roman von Jnlia Joöſt,

(Nachdruck verboten.)
Törichte Hoffnung, ſich vor dem Blick des Nahenden

verbergen zu können. Ein harmloſer Touriſt, den Ruck
fack auf dem Rücken, die Kapuse tief im die Stirn gezogen,
52 ſeines Weges dahin. Wie ſie ſich nur hatte ängſtigen
önnen. Sorglos ſchritt ſie ihm entgegen, ihre Augen

blickten in das hier ſichtbar werdende tiefe Tal, in dem
die wallenden Nebel ihr geiſterhaftes Spiel trieben. Ge
feſſelt von dem Anblick, krat das junge Mädchen dicht an
den Abgrund. und ſie bemerkte es nicht, daß der Wanderer
ſtutzend ſtehen blieb, ſie ſcharf ins Auge faſſend. Die Ka
puze war weit nach hinten gefallen und ließ Brigittes
Haar frei, das in ſeinem ſchimmernden Gold glänzender
als ſonſt dem dicken Wollſtoff entquoll.

Mit raſchen Schritten ſtand der Mann neben ihr, die
zu Tode Erſchreckte mit ſeinen Armen unnfaſſend und ſie
zurückreißend. Ich kann das nicht mitanſehen. Wollen
Sie dort hinunter, gnädiges Fräulein

Brigitte hatte nicht ſobald in dem Mann Klettwitz
erkannt, der ſich durchaus nicht beeilte, ſie loszulaſſen, als
ſie ihre geſtählten Glieder mit all ihrer Gewandtheit gegen
ihn gebrauchte, um ſich mit rückſichtsloſem Stoß zu be

66. Fortſetzung.

freien
„Wozu dies?
„Wozu?“ Seine Augen funkelten ſie an, während

ein zyniſches Lächeln ſeine Lippen umſpielte. „Jch möchte
als Wegzehrung mitnehmen auf die Wander-

ſchaſt.“
Brigitte ſah, wie er in leidenſchaftlichem Begehrem ſie

anſtarrke, und wendete ſich zu ſinnloſer Flucht. Das war
das Schlimmſte, das ſie tun konnte. Mit wenigen Sprün

gezogen und die Lorbeeren,

Sonnabend den 4. Auguſt
die ſie errangen, mit Blut und Leben bezahlten, ſind heute
noch genau ſo im Beſitz unſerer Heere nach drei langen
unvergleichlich ſchweren Kriegsjahren, wie damals, als ſie
erobert wurden. Rieſige Schlachten ohne Beiſpiel in der
Weltgeſchichte ſind in dieſer Zeit geſchlagen worden. Ver
dun, die Somme, Arras und Galtizien, der neueſte Kampf
platz, ſind mit flammenden Buchſtaben in die Weltgeſchichte
geſchrieben und die Erinnerung an die großen Erfolge, an
zähen Kampfesmut und Todesverachtung deutſcher Helden
wird unverlöſchlich ſein. Deutſcher Stahl und deutſche
Energie beſeelt von der glühendſten Vaterlandsliebe, haben
hier gezeigt, daß der „deutſche Michel“ auch wach ſein
kann. Skagerrak nennt ſich die andere Stelle, wo die
jüngſte Macht deutſchen Fleißes ſich die Lorbeeren von
den Schiffen Albions pflückte und glänzende Siege errang.
Vor allem aber die „UBootpeſt“, wie ein Engländer in
ohn mächtiger Wut ſagte, iſt ein Beiſpiel unſeres Unge
brochenſeins auch heute noch nach drei Kriegsjahren

Wir können wohl mit Recht ſagen, Deutſchland ſteht
genau ſo da wie 1914, erfüllt von gleicher heldenhafter
öpfermutiger Tatkraft ſeines Volkes, genau wie damals,
als der Neid der Nachbarn den Streit vom Zaume brach.
Millionen ſind vernichtet worden und werden täglich zu
Staub, Tauſende haben ihr Leben ausgehaucht und weite
unendliche Länderſtrecken ſind durch Granaten in Schutt-
ſtätten verwandelt. Aber faſt alles, was dem Krieg zum
Opfer fiel, iſt unſerer Feinde Beſitz und liegt erobert in
unſerer Hand. Wohl kämpfen auch wir im Jnnevn des
Landes, um die Schwierigkeiten der Volksernährung zu
mindern. Gewiß, unſere Lebenslage hat ſich verſchlechtert,
aber Unzufriedenheit darüber dürfen wir nicht aufkommen
laſſen. Geben uns doch unſere heldenhaſten Kämpfer das
beſte Beiſpiel im zähen Aushalten. Sie haben eine fichere,
ſtählerne Wehr um Deutſchlands Grenzen gelegt und
ſchühen im kreuen Ausharren unſere Heimat vor der
Kriegsfurie. Wir wollen uns verteidigen und uns den
Platz an der Sonne erhalten. Dies Wort, das die Loſung
von 1914 darſtellt, gilt auch heute noch nach den ſchweren
u des gewaltigſten aller Kriege und immer wieder
ollen unſere haßerſüllten Feinde deſſen eingedenk bleiben.
Wir wollen durchhalten und wir werden durchhalten! Der
Gott der Deutſchen verläßt uns nicht! Mit Sehnſucht
erwarten wir den großen Tag des Friedens aller Völker,
der auch uns zu dem machen wird, was wir ſein wollen;
ein freies Volk im Sonnenglanz der Welt. Schon bricht
im Oſten die Glut der Morxgenröte flammend hervor und
eines Tages werden wir doch aufatmend die Worte
ſprechen „es iſt wieder Frieden, Frieden auf der Erde!“
Möchte alſo der 4. Auguſt im nächſten Jahre als ein Tag
der Erinnerung und des Rückblicks auf ruhmreiche Zeiten
unſerer Helden und als ein Tag der Zuverſicht und Hoff
nung auf die wiederkehrenden beſſeren Zeiten gefeiert
werden!

Fürs Vaterland geſtorben.
Karb. im Barackenhilfslaggrett dere Jahre alte
Teugn in Niederbayern gebürtige Unteroffizier
Schwank von der I. Kompagnie des Gefangenenlagers
hier. Die Beerdigung findet am Sonnabend vormittag
11 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus ſtatt.

Beförderung. Der Füſilier Karl Körner, Sohn
des Lohgerbers Auguſt K. hier, wurde zum Gefreiten be
fördert.

Der Kleinhandelspreis für Frühkartoffeln für den
Bezirk Merſeburg iſt, wie amtlich bekanntgegeben wird,
auf 13 Pf. für das Pfund feſtgeſetzt.

Zur Beachtung. Zur Beſchlagnahme, Meldepflicht,
Enteignung und Ablieferung der bei öffentlichen und pri
vaten Bauwerken zu Blitzſchutzanlagen und zur Bedachung
verwendeten Kupfermengen einſchl. ecen, Dach
rinnen, Abfallrohre, Fenſter und Geſimsabdeckungen ſo
wie einſchl. der an Blitzſchutzanlagen befindlichen Pla
tünteile macht der Magiſtrat bekannt, daß die gefor
derten Meldungen bis ſpäteſtens zum 9. Auguſt
auf der Poligeiwache abzuliefern ſind. Meldevor
drucke ſind ebenfalls auf der Wache abzuholen.

Betr. Ernteurlauber erläßt der Kgl. Landrat in der
heutigen Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung, die wir
der beſonderen Beachtung unſerer Leſer auf dem Lande
empfehlen.

Am Lungentuberkuloſe
aus

„So kommſt du mir nicht aus, Blondkopf. Einmal
muß ich dieſe roten Lippen küſſen. Warte, wilde Katze,
du entgehſt mir nicht. Wozu dieſes Wehren?“ keuchte
ſeine Stimme an dem Ohr der Verzweifelten, der Angſt
und Ekel ungewöhnliche Kräfte verliehen. Kreuz und
quer ging es die Paßſtraße entlang, bis ſie wieder an dem
Abgrund ſtanden.
Willſt du lieber dort hinunter als in meine Arme?“
ſtieß Klettwitz halb ſinnlos vor Leidenſchaft hervor.

Brigitte dachte der armen Frau, die hier ihren Tod
fand, Jn der Angſt um ihr Leben ſchrie ſie laut: „Mör
der!“ und rang mit ihrem Bedränger, ihn mit der Fauſt
mitten ins Geſicht ſchlagend, ſo daß er infolge des wüten
den Schmerzes zurücktaumelte. Sie war frei und M vor
ihm her, um Hilfe ſchreiend, während der Verfolger ihr
dicht auf den Ferſen blieb, jede Vorſicht außer Acht laſſend.

Da zerriſſen die Nebel, zerflakternd und zerſtiebend,
als ſeien ſie nie geweſen, die Jochſtraße lag in all ihren
Windungen klar vor den Augen des nahenden Ziethen, der
des ringenden Paares anſichtig wurde, als ſie am Abgrund
miteinander kämpften. Er ſtürmte die Straße hinauf, jede
Abkürzung nehmend. Nun ſah er ſie wieder, Brigitte vor
auf. Klettwitz hinterher, da erinnerte er ſich ſeiner Waffe.
Den Revolver in der Hand wartete er, bis ſie bei der
neuen Kehre wieder auftauchen würden.

Schon trat das junge Mädchen in ſeinen Geſichtskreis.
Mit unbeweglichem Geſicht ſtand Ziethen da, in der er
hobenen Hand die Waffe, die ihres Zieles harrte. Wie
einherſtürmendes Wild zog Kletkwitz droben vorbei. Die
Figner am Abzug, verfolgte der Rächer kaltblütig den Lauf
ſeiner Beute. Jetzt!
„Schieß nicht!“ rief es mit gellender Stimme hinter
ihm, und Betti, von irgendwoher kommend und in jäher
Erkenntnis die Situation überſehend, ſprang auf Ziethen
zu, den Revolver in die Höhe ſchlagend, daß der Schuß in
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Es gibt keine handelsfreien Speiſeöle mehr! Amt-
lich wird aus Berlin geſchrieben Jmmer noch ſind große
Beſtände an Speiſeöl im Verkehr und werden zu unge wöhnlich
hohen, oft zu Wucherpreiſen in den Handel gebracht. Es
wird deshalb ausdrücklich darauf hingewieſen daß es
handelsfretes Speiſeöl (Mohn-, Rüb und Oliven
l uſw.) wicht wehr gäbt. Laut Bundesratsverord-
nung iſt Speiſeöl dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Ole und Fette, Berlin, Unter den Linden 68a,
anzumelden und auſ Verlangen abzulieſern. Ausländiſche
Ware unterliegt ebenfalls der Anmelde und Ablieferungs
pficht und iſt nicht, wie irrtümlich oft angenommen wird
verbehrsfrei.

Erhöhung auch der Ration auf Reiſebrotmarken.
Vom 16. Auguſt ab werden, wie „W. T. B.“ mitteilt, die
bis dahin auf Reichsreiſebrotmarken für dem Kopf und
Tag gegebenen 200 Gramm Gebäckmengen eine Höchſt
menge von 250 Gramm erhöht werden. Es dürfen daher
von gengnntem Zeitpunkt ab für jeden Roiſetag an eine
Perſon ſtatt der bisherigen vier ſortan fünf Reichsreiſe
brotmarken, die je einen auf 40 Gramm und einen auf
10 Gramm Gebäck lautenden Abſchnitt enthalten, ausge
händigt werden

Die e lang der Perſonentarife, einſchließlich der
neuen Gepäck und Schnellzuggebühren, die vom 1. Januar1918 bei den deutſchen Senhehnverwaltungen eingeführt

werden ſollten, iſt mit Rückſicht, wie es heißt, auf haus
hälteriſches Umgehen mit Material (wie Pappdeckel, Kohle
uſw. für die notwendigen Neudrucke und den Arbeiter
mangel) auf dew 1. April 1918 ver cho ben worden.
Ebenſo lange wird in Bayern mit der Einführung der
vierten Wagenklaſſe gewartet.

Jägerkonzert. s von der Muſikabteilung des
Denn v en Nr. 4 aus Naumburg unter

eitung des Feldwebels Thiele am Donnerstag ver
anſtaltetee Abend Konzert in der „Funken burg er
freute ſich eines regen Beſuches, namentlich ſeitens der

e und der jugendlichen Bevölkerung beiderllei
eſchdechts. Daß das Kongert der Witterung wegen im

Swoale abgehalten werden mußte, war bedauerlich, denn
der Muſikſreund ham in dem zigarettenraucherfülltenRaume nicht zu dem evhofften n Leider mußte
man bald erfahren, daß die große Mehrzahl der Beſucher

g. ſchwatzen und zu plaudern.
e

nd
irkumg der durchweg mit an

klatſchem ſagen
amndcchtige

grien und smarſch der Römer aus „Riengi)
F eethoven giho cus e pathet e u. Jm. War bei Vortrage ſolcher Stücke nicht abſolute
Ruhe der Zuhörer erwünſcht? Goldene Früchte im ſil
bernen Schalen will ſagen: edle Muſik in vortrefflichen
Ausführung waren ſie deiner beſſeren Aufnahme wert
Und ein ſogenanntes „Bierkongert“ ſollte dieſe Veranſtal
tung doch wohl nicht ſein! Muſik erfreut des Menſchen
Herz. Und wer dieſer Freude in der jetzigen ernſten und
ſorgenvollen Zeit teilhaftig zu werden wünſcht dem iſt es
bebrüblich, durch allerhand geſellſchaftliche Rückſtchtsloſig
eiten dabei geſtört zu werden. Darum die Bitte für die
Zukunft um Beherzigung des immer noch geltenden Satzes
Schweigen bekundet eine gute Erziehung. Dann ſoll auch
zu ernſter Zeit ungehemmte Fröhlichkeit keinem verargt
werden. Und einem muſikaliſchen Berichterſtatter wird es
eine angenehme Aufgabe ſein, den Leſern von derartigen

Aufführungen Kunde zu geben. eTivoli Theater. „Her liebe Auguſtin“ iſt in
ſeiner Art wirklich ein ſympathiſches Werk. Die Hand
lung der Operette iſt ganz annehmbar und mit vielem, ge
mütvollem Humor gewürzt. Wohl iſt die Handlung von
der Prinzeſſin und der Kammerzofe, die bei der Taufe
vertauſcht wurden, aber nach mancherlei Jrrungen am
Ende doch an den Rechten kommen, nicht neu. Jn dieſer
geſchmackvollen, witzigen und doch vornehmen For mit

Ein kernhafter Fluch ihres Liebſtew folgte der Tat,
danm blickte er ganz verdutzt Betti an, die ihn jetzt beim
Arm packte und ſeitwärts riß. Eine Kugel flog dicht an
ihrem Körper vorbei.

„Das galt dir“, ſchrie ſie auf und zog ihn noch weiter
in den Schutz des Fellens „IJch wußte ja, daß er ſchießen
würde, er trägt immer eine Waffe bei ſich.“

„Aber Brigitte! Wir müſſen ihr helfen.“
„Klettwitz weiß ſich verfolgt, er wird ſchon auf und

davon ſein“, tröſtete Betti mit einem Geſicht, in dem kein
Blutstropfen mehr war, und begann, auf dem kürzeſten
Weg der Schweſter zu Hilfe zu eilen, immer ſich noch Zeit
laſſend, den ihr folgenden Geliebten zur Vorſicht zu er
e „Uns Mädchen tut er nichts, Franz, laß mir den

prtritt.
Num waren ſie droben, und mit einem Wehlaut flog

Betti auf die Geſtalt der Schweſter zu, die bewußtlos am
Boden lag. Von Klettwitz keine Spur. Als Brigitte
wieder zu ſich kam, deutete ſie auf den Abgrund, ſagend:
„Dort iſt er hinab, als ein Schuß fiel, den er erwiderte.
Jch wußte, daß mir Hilfe nahte, doch glaubte ich, er würde-
De vorher erſchießen. Darüber vergingen mir die

inne.„Schade, daß ich den Kerl nicht niederknallen durfte
Das kommt davon, wenn ſich die Weiber in Männerſachen
miſchen Klettwitz kann ſich bei Betti bedanken, daß er
heil davongekommen iſt. Aber im Grunde genommen iſt
es mir lieb, daß ich an ihm nicht zum Mörder wurde. Als
Juriſt weiß ich am beſten, was für Scherereien meiner
gewartet hätten. Doch nun erzählen Sie, armes Kind, was
hat er Jhnen angetan

„Er wollte mich küſſen“, ſagte Brigitte ſchaudernd.
„Und darum hätte ich den Kerl faſt erſchoſſen. Nur

küſſen hat er Sie wollen Schätt, Jhr Schulgentöchter
Eure Küſſe ſo hoch ein ?2“ fragte Ziethen und ſtreifte Betti

gen war er neben ihr und riß ſie von neuem an ſich, ihren
Mund mit wahnwißtiger Gier ſuchend. die Lüfte ging.

mit einem beluſtigten Blick.
(Schluß folgt.



ſtimmungsvollen Aktſchlüſſen wirkte ſie trotzdem et
zückend. Dazu die Zurkhwegegragtöſe Muaſtk, die leicht insGehör fällt und einige hervorſtechende Reite und Den

heiten aufweiſt, die an den Opernſtil gemahnem. Auch in
der Gzemerung hatte Direktor Dechgnt mehr getan, als
man bei den beſchränkten Verhältniſſen unſerer Tivoli
vbühne erwarten durfte. Von den Darſtellern intereſſierte
vor allem der Gaſt Hans Sücßen guth in der Titelrolle
Die Verkörperung dieſes treuhergigen Auguſtin Hofer war
tatſächlich Prächig, ſo daß man bei jeder einzelnen Szene
von neuem ſeine Freude an ihm hatte. Die „Helene“ des
Frl. Käthe Drießen zeichnete ſich durch Anmut der Er
ſcheinung und Grazie wie nicht minder durch herziges
Spiel aus. Die „Anng“ führte Frau Divektor Dechant
mit theatraliſchem Pathos geſchickt durch. Sie wirkte mit
ihrer „verfeunerten“ Bildung in hohem Grade ergötzlich.
Frida Haller konnte dagegen als „Fähnrich Pips“ wirk
lich etwas kecker auftreten, das hätte nichts geſchadet. Als
„Bogumil“ zeigte Herr Eckhardet viel Humor und Tem
perament, nur mußte er ſich noch zu fühlbar unter die
Herrſchaft der Souffleuſe beugen. Herr Direktor
Dechant führte ſich mit großem Geſchick als „Fürſt Ni
kolg“ ein und gab der Partie in Haltung und Mimik zu
rechter Zeit Grazie und geſpreizte Vornehmheit. Gut
war auch der Kammerdiener des Herrn Jan hof. Alle
drei Aufzüge wurden von dem das Theater bis auf den
letzten Platz füllenden Publikum mit gleichbleibendem Jn-
tereſſe verfolgt und dieſes zollte wiederholt Langanhaltenden
Beifall. Frl. Drießen ehrte man durch Überreichung von
Blumenſpenden. Da die Operette wiederholt wird, iſt ein

Beſuch nur zu empfehlen. eTivoliThegter. Aus dem Theaterbureau wird uns
mitgeteilt, daß die nächſte Vorſtellung am Sonntag ſtatt
findet, und zwar Gaſtſpiel des Operettentenors Hans
Süßenguth vom Zentral-Theater in Magdeburg,
welcher am Donnerstag einen koloſſalen Erfolg errang
Zur Aufführung gelangt „Der liebe Auguſtin“. Gaſt
ſpielpreiſe. Es wird gebeten, ſich rechtzeitig mit Billetts
zu verſehen.

X

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 4. Auguſt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 150 Gramm Graupen auf Bezugsſchein

Nr. 35, 150 Gramm Hafergrütze auf Bezugsſchein
Nr. 36 und 150 Gramm Marmelade auf Bezugs
ſchein Nr. 37 werden in den Lebensmittelgeſchäften gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte verkauft. Außerdem
werden verkauft: 125 Gramm Suppen auf Quittungs
ſchein Nr. 37 und kondenſierte Milch (Haushalte bis
zu 5 Perſonen 1 Doſe, von 6 und mehr 2 Doſen) auf
Quittungsabſchnitt Nr. 36.
Fleiſch und Fleiſſchwaren auf Reichsfleiſch
karte bei allen hieſigen Fleiſchern. Wochenmenge pro
Kopf 150 Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 5701 bis 6100. und. Nr. I bis 800, im Laden An
der Geiſel 2 für die Nr. 801. bis 2000. Verkaufszeit
r von 4 724 Uhr

mittags 10 bis 1 Uhr für die Nr. 1401 bis
Freibank: Von vormittags 7 bis 11 Uhr für die

Nr. 1 bis 300.
Weißkohl: Jn den Verkaufsbuden auf dem

Marktplatze in folgender Reihenfolge: Von 7 bis 10 Uhr
vormittags für die Nr. 8001 bis 8400, von 10 bis 1 Uhr
für die Nr. 8401 bis 8800, von 3 bis 5 Uhr nachmittags
für die Nr. 8801 bis 9100, von 5. bis 7 Uhr für die
Nr. 9101 bis 10.000. Vorzulegen iſt das alte Lebens-
mittelheft. Auf den Kopf werden 1 Pfund verkauft.

Für Händler und Kaufleute. eAnmeldung. Einreichung der Forderungsnachweiſe für
200 Gramm Hafermehl, 50 Gramm Perlſago, 1. Würfel
Suppem und 150 Gramm Marmelade bis ſpäteſtens
mittags 12 Uhr in der ſtädtiſchen Lebensmittelvertei-
lungsſtelle.

S Atzendorf, 3. Aug. Der bei einem JnfanterieRegi
ment ſtehende Unteroffizier Otto Weineck, Sohn des
verſtorbenen Zimmermanns Karl Weineck hier, wurde für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

g. Lauchſtedt, 2. Aug. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Stadtverordneten Guſtav Löſcher, zurzeit
Leutnant und Kompagnieführer in einem Jnfanterie
Regiment, für beſondere Tapferkeit verliehen
S Schkenditz, Aug. Das Eiſerne Kreuz wurde ver

liehem dem Gefreiten bei einer Fernſprechabteilung Her
mann Sſchönefeld, dem Erſatreſerbiſten Paul Bör
mer und dem zurzeit in einem Kriegslazareth verwundet
liegenden Füſilier Guſt. Berger von hier. Vom Mo
bilmachungsausſchuß des Roken Kreuzes in Merſeburg
wurde für treue Arbeit in ſchwerer Zeit die Verdienſt
medaille nebſt Diplom verliehen an die im Vereins
lazarett Alt-Scherbitz tätigen Pflegerinnen Margarete
Kiehne, Selma Pahl und Roſa Mondry und den
Pfleger Eiſer mann.

Aus der Saalaue, 2. Aug. Man ſieht wieder mehr
als ſonſt, bisher lang vermißte ſonnenverbrannte Ge
ſtalten, bei denen nur die feldgraue Mütze verrät, daß ſie
dem Zivilſtande zeitweilig nicht angehören. Mit der
Senſe bewaffnet ziehen ſie des Morgens aus und des
Abends führen ſie den hochbeladenen Erntewagen. Ur
lauber ſinds, und ihr Erſcheinen erregt in dieſer arbeits
reichſten. Zeit des Jahres doppelt große Freude. Die
Länge des Krieges vertieft außerdem naturgemäß die ver
wandtſchaftlichen Beziehungen und Empfindungen. Aber
der Urlauber von 1917 findet es zu Hauſe doch etwas
anders als der von 1915 und 1916. Die damals ſo reich
beſetzte und mit allerhand Leckerbiſſen ausgeſtattete Tafel
iſt etwas mager, ſogar ſehr mager geworden, wenigſtens
in der Stadt, und die Fälle, daß der Urlauber Mukterns
Küche daheim erſt etwas ausſtakten muß, ſind gar nicht
ſelten. Der Strom der Liebesgaben iſt rückläufig ge
worden. Doch das beeinträchtigt die Freude nicht. Wie
viele würden ihren Sohn, ihren Bruder, ihren Vater mit
einem Stück trockenen Brotes willkommen heißen, wenn
das überhaupt noch möglich wäre. Drum freue ſich jeder,
der noch einen Urlauber hat, und verderbe ihm die Freude
nicht durch nutzloſes und ſchädliches Jammern und Klagen.
Das iſt imſtande, ihm den ganzen Urlaub zu verekeln, ſo
daß er den Tag der Abreiſe als eine Erlöſung empfindet.
Erblickt er aber daheim frohe Augen und hört er fröhliche

Breite
r. 130

h

Worte, ſo wird thm der Abſchied zwar ſchmerzlich, aber
doch nicht zu ſchwer fein. Wer ein ſchwarzfehender
Jammerlappen iſt, der kann ja, wenn er fort iſt, wieder
LDrübſal blaſen, dem Urlauber aber ſoll die Dauer ſeines
Familienaufenthaltes eine Zeit des Sonnenſcheins und des
unbewölkten Himmels ſein. Das ſind wir ihm ſchuldig

z S 7Mücheln und Umgegend.
3. Auguſt.

Ouerfurt, 2. Aug. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe wurde dem Kreisausſchußſekretär Träthner in
Querfurt in Anerkennung ſeiner Tätigkeit bei der Selbſt
wirtſchaft mit Brotgetreide und der Brotverſorgung im
Kommunalverbande Kreis Querfurt während der Kriegs
zeit verliehen. Die gleiche Auszeichnung erhielt vor kurzem
der Kreisausſchußſekretär Weber hier.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 8.: Wechſelnd bewölkt, Tag ziemlich warm,

Regenſchauer, teilweiſe Gewitter. 5. 8.: Teils heiter,
teils wolkig, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich warm, ſpäter
wieder ſtrichweiſe gewitterhafte Regenſchauer.

Geyrichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Heißzer Friedrich R.

von hier war angeklagt, ſich innerhalb der letzten drei
Monate mittelz, zweck und ziellos als Landſtreicher im
Inlande umhergetrieben zu haben. Das Gericht ſetzte eine
Strafe von 1 Woche Haſt feſt. Die Arbeitern Alma St.
aus Merſeburg, jetzt in Leipzig wohnhaft, hatte im Monat
März 1917 unter der falſchen Angabe, ihre Brot und
Kartoffelmarken verloren zu haben, den Magiſtrat Merſe
burg zur Hergabe entſprechender Erſatzmarken im Werte
von 20 Mk. veranlaßt. Durch dieſe Handlungsweiſe iſt die
Allgemeinheit geſchädigt worden. Wegen Betrugs wurde
die Angeklagte mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. Der
Bäcker Kurt Sp., früher in Merſaburg, jetzt in Schaf
ſtädt wohnhaft, hatte verbotener Weiſe einen Schlagring
getwagen und damit den Schulknaben Schurpke ge
ſchlagen. Neben Eingiehung des Schlagringes erkannte das
Gericht auf eine Geldſtrafe von 20 Mk. ev. 5 Tagen Ge
fcöngnis. Der Arbeitsburſche. Paul W. aus Merſeburg
hatte am 24. Juni 1917 unbefugt in dem Karpfenteiche
Hes Ziegeleibeſthers Otto Roſch einen Karpfen geangelt
und mitgenommen. Da der Karpfenteich ein geſchloſſenes
Gewäſſer iſt, muß die Tat wegen Diebſtahls beſtraft wer
den. Anter Berückſichtigung der Jugend des Angeklagten
erkannte das Gewicht auf ernen Verweis. Der auf dem
Leunawerk beſchäftigte Arbeiter Wilhelm H. aus Reitzen
grün in Sachſen erhielt bet der Lohmausgahlung am 8.
Juni 1917 einen Lohnbeutel gusgehändigt, auf dem ein,
ſeinem eigenen ähnlicher Famlienname ſtand, der aber
28,33 Mk. mehr Lohn enthielt, als ihm ſelber zuſtand.
Trotzdem behtelt H. den Mehrbetrag für ſich umd gab ihn
erſt heraus, als ihm ſein Beſitz auf den Kopf zugeſagt
wurde. Wegen Unterſchlagung wurde er mit 15 Mk. ev.
3 Tagen Gefängnis beſtraft. Eine polizeiliche Stwaf

Witw ma R. Merſeburg er

nom. zSe halte den e g e geſtellt.Das Gericht ſetzte die Strafe auf Dag Haft
herab. Dem Handelsmann Chriſtian Sch. in Leipzig
war ein amtsriſchterlicher Stwaſfbefehll zugeſtellt worden,
hinſichtlich deſſen er die Entſcheidung des Schöffengerichts
beantragt habte. Ex wunde beſchuldegt, am 19. Mai 1917
in Merſeburg mit Broſchen, Knöpfen, Hutnadeln, ſowie
Büchern hauſtert zu haben, ohne im Beſitz eines Wander
gewerbeſcheins gu ſein. Die feſtgeſetzte Geldſtrafe hat er
gezahlt; er bat aber um Rüchgabe der vorläufig beſchlag
nahmten Gegenſtände, da ja Strafe und Koſten geßahlt
ſeien. Unter Berxrückſichtigung dieſes UAmſtandes erkannte
das Gericht auf Freigabe der Sachen. Der Erdarbeiter
Johann M. in Eröllwitz hatte am 30. Juni 1917 ein von
ſeinem Schlafkollegen, dem Arbeiter Zwarski, verlorenes
Portemonnaſte, das 48 Mk., 2 Pfandmarken und Marken
für 9 Pfund Brot enthielt, gefunden. Ohne die Erlaub
nis zum Verlaſſen des Ortsbezirks von der Ortspoligei
behörde nachgeſucht zu haben, war er mit dem Gelde nach
Leipzig gefahren, hatte ſich einen Koffer gekauft, den Reſt
des Geldes aber anderwett ausgegeben. Wegen Anter
ſchhagumg und Verbaſſens des Ortsbegzirks ohne polizeiliche
Genehmigung erkannte das Gericht auf 55. Mk. im Nicht
beitreibungsfalle auf 11 Tage Geſängnis. Der Handels
mann Franz W. aus Meywſeburg war angekhagt, am
10. Mai 1917 den Kaufmann Emil Purſche, hier mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem er
dieſem mit einem Schlachtemeſſer den Bauch aufſchlitzen
wollte. Das Geſicht ſetzte gegen den Angeklagten, der
nervenkrank ſein will, eine Shrafe von 75 Mk. ev. 5 Tage
Geſängnis feſt. Der aus Belgien gebürtige Eiſenhobler
Alfred S. wurde gls freier Arbeiter
Königsmühle beſchäftigt. Er war aber bei der Arbeit
widerſpendig und ſaul. Dabei bedrohte er et nen deutſchen
Mit arbeiter mit dem Meſſer.
1 Woche Gefängnis beſtraft. Weill ſie einen an Fräu
bein Minno Weniger in Raßnitz adreſſierten verſchloſſenen
Brief vorſätzlich und unbefugte Weſſe geöffnet hatte er
hielt die Buchhaltersehefrau Minna Sch. in Raßnitz eine
Strafe von 10 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis

Vermischtes.
Große Feuersbrunſt. Starggrd (Pomm.), 3. Aug.

Jn dem Nachbarort Pütz erlin brannten geſtern vor
mittag 5 Bauerngehsfte und die ſtädtiſche Star
garder Oberförſterei nieder. Das Feuer war in
einer Scheune entſtanden und verbreitete ſich infolge des
heftigen Windes dermaßen ſchnell, daß an Retten nicht zu
denken war. Auch viel Vieh iſt in den Flammen umge
kommen.

Jm Kampf mit einem Wilderer. Jn der Nähe des

Lang von Wilderern erſchoſſen. Als Der Poligei
ſergegant Sperzel einen gewiſſen Birtl, der der Tat dringend
verdächtig war, verhaften wollte, ſprang dieſer nach einem
nahen Schuppen, ergriff ein Gewehr und feuerte auf den
Poligiſten, der ſchwer verletzt wurde. Darauf erſchoß ſich
der Täter ſelbſt.

Eine Kirche durch Blitzſchlag eingeäſchert. Wie ein
Bericht meldet, wurde durch Blitzſchlag die Kirche in
Roſt in eingeäſchert.

in der hieſigen

Dieſerhalb wurde en mit

Dorfes Dotzheim bei Wiesbaden wurde der JagdaufſeherW
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BNeicher Kartoſfelfegen in Oſtpreußen. Während das
Frühgemüſe in vingelnen Teilen der Provinz zu wünſchen
übrig läßt, ſcheint die Kartofſelernte eine gang ügliche
zu werden. So hat dem „B. L. zufolge ein Beſitzer im
Großen Moosbruch bei einer Probeentnahme ſeiner Früih
kartoffeln ſolche inn Gewicht von mehr als einem Pfund
gefunden der Knollenanſatz iſt ein gang vortrefflicher. Der
glückliche Beſitzer dieſer Kartoffeln ſchätzt ſeine Ernte als
die beſte ſeit mehr als 20 Jahren ein. Auch aus dem
Jnſterburger Kreiſe kommen günſtige Erntenachrichten.
Nicht nur ſtehen dort die ſpätgeſetzten Frühkawxtoffelln, ſon
dern auch die Wintewkartoffeln vorzüglich.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 3. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Schlachtfront war

geſtern bei regneriſchem Wetter der Feuerkampf nur an
der Küſte und nordöſtlich von Ypern beſonders heſtig.

Vorſtöße der Engländer an der Straße Nieuport Weſt
ende und öſtlich von Bixſchoote ſcheiterten. Ebenſo ſtarke
Angriffe bei Langemarck. Roulers, wohin ſich ein großer
Teil der belgiſchen Bevölkerung aus der Kampfzone vor
dem Feuer ihrer Befreier geſlüchtet hatte, wurde vom
Feinde mit ſchwerſten Geſchützen beſchoſſen.

Vorfeldgefechte nördlich des La Baſſee- Kanals ſowie bei
Monchy Narrineourt verliefen für uns günſtig.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Weſtlich von Allemant, an der Straße Laon-Soiſſons,

drangen franzöſiſche Kompagnien vorübergehend in einen
unſerer Gräben. Sie wurden wieder vertrieben

Bei Cerny vervollſtändigten unſere Truppen den
Kampferfolg des 31. Juli. Sie bemächtigten ſich durch
Handſtreich der franzöſiſchen Stellung am Südansgange
des Tunnels, hielten ſie gegen mehrere Gegenangriffe und
führten zahlreiche Gefangene zurück.

Auf dem linken Maasufer wurden morgens und abends
nach ſtarker Feuervorbereitung geführte Angriffe der
Franzoſen beiderſeits des Weges Malanconrt-Esnes ab
geſchlagen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe v. Böhm-Ermolli.

Sſtlich von Huſiatyn örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerſtandes ver Ruſſen wurden mehrere

Ortſchaften am Unterlaufe des Pruth im Sturm ge
nommen. Bayeriſcher Landſturm zeichnete ſich bei der Er
oberung von Kudrunce beſonders aus.

Zwiſchen Dujeſtr und Pruth hielt der Feind noch Vor
mittags Stand. Jn den erſten rer begann er unter de mDruck der Gruppe des G neraäls der

neten ſeine en von re Truppen Generaloberſten
Kriter ſüdlich des Pruth, vom Weſten her k. u. k.
Truppen unter perſönlicher Führung Seiner Kaiſerlichen
Hoheit des Heeresfrontkommandanten Generaloberſten
Erzherzog Joſef in Czernowitz eingedrungen.

Die Hauptſtadt der Bukowina iſt vom Feinde befreit!
Weiter ſüdlich durchbrachen andere Kräfte der Front

des Generaloberſten Erzherzog Joſef die ruſſiſchen Stel
lungen bei Slobodeiag und Bawident). Bzuvy im Tal des
kletnen Sereth, Saden und Falken in der Suczawa wur
den genommen; in Kimpolung drangen öſterreichiſchunga
riſche Truppen im Häuſerkampf vorwärts. Auch in den
Bergen auf beiden Biſtritzufern wurden kämpfend Fort
ſchritte erzielt.

Am Mygr. Caſimului waren neue Angriffe des Gegners
vergeblich und für ihn verluſtreich.

Erſter Generalquarttermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Neue UWonts-Rente.
Berlin, 3. Aug. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen Ozean

und in der Nordſee wurden durch unſere Unterſeeboote
wiederum vier Dampfer und ſechs Segler verſenkt. Dar
unter befand ſich der engliſche bewaffnete Dampfer „Ram
miltes“, 2935 Tonnen, mit 4500 Tonnen Kohle. Der Ka
pitän des Dampfers wurde gefangen genommen. Von
den übrigen verſenkten Schiffen hatten drei Stückgut ge

Iaden. aDer Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zu den Erfolgen in Oſtgalizien
und in der Buloming.

Berlän, 3. Aug. (Amtlich.)
An Sr. Majeſtät:

Während wir im Weſten den erſten Anſturm des
großen engliſchfranzöſiſchen Angriſfes abgeſchlagen und
den Franzoſen an anderen Teilen der Front empfindliche
Schlappen zugefügt haben, ſind im Oſten die deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen und osmaniſchen Truppen
ſeit dem 19. Juli unaufhaltſam fortgeſchritten.

Czernowitz iſt genommen!Hſterreich Ungarn iſt damit im weſentlichen frei vom
Feinde. 5

Eure Majeſtät bitte ich alleruntertäwrigſt zu befehlen,
daß geflaggt und Viktoria geſchoſſen wird.

von Hindenburg.
Hierauf haben Sr. Maj. der Kaiſer Allerhöchſt zu be

fehlen geruht:
Jn Preußen und ElſaßLothringen iſt Salut zu ſchießen

und zu flaggen.
e

An Oberkommando Oſt.
Die Operationen in Oſtgalizien und der Bukowina

haben einen großen Erfolg gezeitigt.
Czernowitz iſt genommen.
Jch beglückwünſche Dich und Deine tapferen Truppen

zu den glänzenden Taten, deren ich Zeuge war und die in
ſo kurzer Heit ſo großes bewirkten.

Wilhelm I. R.
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